
Zuger Presse 

bietet den neuen Beruf Haus- 
wirtschafteridiiauswirtschaf- 
ter als erster Kanton der 
Schweiz an - und zwar bereits 
auf Lehrbeginn 1999. Wie das 
Amt für Berufsbildung 
schreibt, löse die neue Ausbil- 
dung den bisherigen zweijähe- 
gen Lehrberuf Hauswirtschaft- 
liche Betriebsangestellte ab. 
Zudem werde die einjährige Be- 
rufslehre Hauswirtschaftliche 

Bildungspolitik I Berufsbildung 
Weiterbildung 

09.Apr. 99 S. 5 

Neue Beru fslehre im ha uswirtscha ftlibhen Bereich 

Vorreite rro ì le fìi r Ha usw i rtscha f ier i n nen 
Angestellte («Haushaltlehr- 
jahr» ab Sommer 2000 nicht 
mehr angeboten). 

Vielseitige Tätigkeiten 
Hauswirtschafterinnen und 

Hauswirtschafter befassen sich 
in Pensionen, Heimen, 
Spitälern und anderen Institu- 
tionen professionell mit der 
Verpflegung und Ernährung, 
dem Hausdienst, der Wäsche- 
Versorgung, der Gästebetreu- 
ung, der Administration sowie 
mit Aspekten des Gesundheits- 
und Sozialwesens. 

Im Kanton Zug bieten Pen- 
sionen, Kinder- und Altershei- 
me, vielseitige Landwirtschafts- 
betriebe sowie ein Schulbetrieb 
mit internat Lehrstellen an. Das 
Amt für Berufsbildung will das 
Lehrstellenangebot weiter aus- 

bauen und verhanaeh zurzeit mit 
weiteren Betrieben, vornehmlich 
aus dem Pflegebereich. 

Gutes Weiterbildungsangebot 
' Nach der Berufslehre stehe 

für die berufliche Laufbahn im 
hauswirtschaftlichen, gastge- 
werblichen oder Pflegebereich 
«.ein breites Betätigungsfeld» of- 
fen, schreibt das Amt weiter. So 
führe der Besuch von Diplom- 
lehrgängen zu höheren Berufs- 
abschlüssen und nach dem Er- 
werb der Berufsmatura könne 
ein Studium an einer Fachhoch- 
schule aufgenommen werden, 
das beispielsweise mit dem eid- 
genössischen Diplom als 
okotrophologin abschliesse. 

Um eine gute Zusammenar- 
beit unter den Lehrbetrieben im 
Berufsbildungsbereich der 

Hauswirtschaft zu gewährlei- 
sten, gründeten rund 30 Lehr- 
meisterinnen aus Betrieben und 
Familienhaushalten kürzlich 
den Verein Lehrmeisterinnen- 
und Lehrmeisterveremigung 
Hauswirtschaft. Er arbeitet mit 
dem Amt für Berufsbildung und 
den Berufsschulen sowie mit 
den Trägerverbänden der Beru- 
fe zusammen. Ausserdem be- 
treibt der Verein unter dem VOK- 
sitz von Bernadette Hotz, Bäue- 
rin und Lehrmeisterin aus Baar, 
Offentlichkei tsarbeit und Ima- 
gepflege für die hauswirtschait- 
liche Berufsbildung. Er erarbei- 
tet auch Richtlinien sowie 
Grundlagen für die Lehrlingsse- 
lektion und ist Träger der Ein- 
führungskurse und Wahigremi- 
um der Einführungskurskom- 
mission. 


